
Aus den Jluren der Heimat
Gute Gaben für den Tiſch

Von M Lorenz
Nachdruck verboten

Wenn der Herbſt und Winter ſich die Hände reichen in den Zentral
heizungen die Feuer angefacht werden und der Ofen in der einfacheren
Haushaltung in ſeine Rechte trut reifen in den Feldern und Wäldern
unſerer mittel und nordernopäiſchen Zoncn einige Früchte auf die man
in der feinen Küche allmäglich ſein Augenmerk richtet Wenn nicht anders
ſo kann man ſie mindeſtens zu wunder hübſchen Garnituren für die Tafel
verwenden

Es ſind dies die zierlichen Träubchen des Berberitzenſtrauches der in
Feldern und an den Wieſenrändern an der Waldgrenze und in Gärten
die Farbenpracht ſeiner Blätter entwickelt und die ſcharlach bis goldrot
glänzenden Beeren in Trauben verbunden ausreifen läßt

Die Berberritze wurde zurzeit unſerer Großmütter in jenen Tagen der
Biedermeierei und der ſüßen Latwergen ungemein geſchätzt aber damals
übernahmen nur die Apotheken die Arbeit die mit den heutigen Hilfs
mitteln zum Zerkleinern und Preſſen jede Haushaltung ſelber betorgt

Die Beerey der Berberitze ergeben erſt in Waſſer gelegt und dann
gekocht und durchgeſtrichen ein ausgezeichnetes Gelee das an Farbe mit
dem ſchönſten Onittengelee weiteifern kann

Aber nicht allein als Kompott oder Beiſatz laſſen ſich die Berberitzen
benutzen nein wir gewinnen aus ihren Trauben eine Konfitüre die ein
Nachtiſchgericht erſter Ordnung bildet

Die feinen Träubchen werden ſorgfältig mit der Scheere von allen
etwa unreif oder unanſehnlich gewordenen Beeren befreit dann in dick
eingekochten Zucker getancht während man ſie mit einer Gabel in die
kochende Flüſſigkeit einſenkt dann wenn ſie gehörig gekocht haben hebt
man ſie heraus und wälzt ſie in ſeingeſiebtem Staubzucker dem man ein
wenig Vanillegeſchmack zugeſetzr hat Trocknen laſſen und auf feinen
Papiermanſchetten ſervieren wenn ſie erkaltet ſind

Auch Paſten und Konſerven laſſen ſich aus Berberitzenmark machen
Als ganz beſonders hübſch und fein aber ſeien die Zweige mit dem

toten wie gepudert ausſehenden Laub als Dekoration für die feine Tafel
empfohlen die Trauben hängen graziös herab und das ſchön gefärbte
Blattwerk gibt der damit geſchmückten Fruchtſchale den Ausdruck des Be
ſonderen und Jndividuellen Man kann die Zweige kurz zuſtutzen oder
lang über die Obſtkörbe breiten und wird immer ſeine Freude daran
haber

Auch die roten Beeren der Ebereſche dienen als ein gutes Jngredienz
für Likörbereitung zu dem ſich übrigens der Saſt der Berberipe auch
eignet Die Berberitze iſt viel herber als die Ebereſche und tut man gut
ihr mehr Zucker als jener zuzuſetzen und mit Zitrone ein wenig die an
geborene Herbheit zu verkleiden Die Ebereſche beſonders die große ſüße
die man in Süddeutſchland findet iſt auch zu Marmelade und als Gelee
zu brauchen Ebenſo ſind ihre Beerenbüſchel mit dem gelb gewordenen
Blatt eine ſchöne Zierde der Tafel Jſt der Blätterbeſtand ſchon den Un
bilden der Witterung zum Opfer gefallen ſo nimmt man ſtatt der friſchen
künſtliche Blätter Die Billigkeit der beiden genannten Herbſtfrüchte die
man ſelber in Wald und Feld ſammeln oder ſammeln laſſen kann macht
ſich bei den heutigen teuren Zeiten ganz beſonders angenehm bemerkbar

Für die Küche
Haferfuppe Recht grobes Hafermehl wird mit Butter leicht geröſtet

einige Löffel Mehl dazu gegeben und mit Fleiſchbrühe weich gekocht dann
durch ein feines Sieb paſſiert und mit 3 Eigelb einer halben Taſſe Rahm
und einem Stück ſriſcher Butter legiert mit Muskamus gewürzt und mit
in Butter gebratenen Brotkroutons ſerviert

Stangenſpargel in Gelee Man ſchneidet die Spargel in glied
lange Stücke int mehrere je nach ihrer Dicke in naßgemachte Kaffeetäßchen
übergiept ſie mit einem klaren Kalbsfußſtand läßt ſie ſtarr werden ſtürzt
ſie auf eine Schüſſel garniert mit Peterſilie und gibt Remoulade eventl
auch Reſt dazu

Kochfleiſch mit Gemüſen 3 Stunden 6 Perſonen Kilo
Hammel oder Rindfleiſch wird mit reichlich kaltem Waſſer aufgeſetzt an
gekocht abgeſchäumt und geſalzen Dann fügt man U Kilo geputzte und
in Stücke geſchnittene Mohrrüben einen kleinen in 4 Teile zerlegten und
von dem Strunk befreiten abgebrühten Kopf Wirſing
ebenſo hergerichtetein Kopf Weißkohl dazu und läßt dies zuſammen lang
ſam weich kochen Zuietzt kocht man eine beliebige Menge in Stücke ge
ſchnittener geſchälter Kartoffeln in Waſſ
zu dem Fleiſch und Gemüſe läßt ſie darin ganz weich werden ſchmeckt
nach Salz und Pfeffer ab macht die Brühe die nach Belieben dicker oder
flüſſiger gehalten werden kann mit Teelöffel Maggi s Würze recht voll
mundig und richtet an

er halb gar gießt ſie ab gibt ſi

Hauswirtſchaft
f Sehr fettige Seidenſtoffe zu reinigen Für dieſen Fall iſt

Seifenſpiritus Löſung geſchabte Harzſeife mit etwas Weingeiſt übergoſſen
und bis zur vollſtändigen Löſung geſchüttelt anzuwenden welche mittelſt
einer weichen Bürſte anf glatten Brette in die Stoffe einzureiben iſt bis
aller Schmutz gelöſt iſt bann wird in lauem Waſſer nachgewaſchen in
Waſſer mit Salmiakgeiſt Teil auf 20 Teile Waſſer geſpült und
zwiſchen Tüchern nach einigem Nachtrocknen gebügelt
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Spielkarten laſſen ſich folgendermaßen reinigen Ein leinenes Tuch
befenchtet man mit eininen Tropfen Eau de Cologne und reibt damit die
Karten leicht ab läßt ſie etwas trocknen und reibt dann mit einem anderen
Tuche nach Durch das Nachreiben erhalten die Karten urſprünglichen
Glanz und haben nun nahezu das Ausſehen neuer Spielkarten

4 Stanbbeſen aus Wollfranſen So gut wie man den Staub
von den Möbeln Nippes und dergleichen mit einem Federwedel entfernt
kann man dieſem ungebetenen Gaſt auch auf dem Boden des Zimmers
namentlich Parkettboden mit einem ähnlichen Jnſtrument zuleibe rücken
nämlich mit einem Beſen aus dicken gedrehten Wollfranſen Dieſe fegen
unter den Möbeln und in den entfernteſten Ecken gründlich die Staub
flocken auf die an den ſteifen Beſenborſten nicht hängen bleiben würden
ohne dem Parkett oder Linolenm zu ſchaden Nach dem Gebrauch bürſtet
man die Franſen von den anhängenden Staubflocken rein Beim Abkehren
der Tareten auch beim Entfernen von Spinngeweben leiſtet dieſer Franſen
beſen ebenfalls gute Dienſte Jch fertigte mir einen ſolchen aus den
15 Zentimeter langen dicken Franſen die beim Aufpolſtern eines alten
Sofas abfieten und zwar befreite ich eine alte Schrubbürſte von den noch
wenigen Vorſten und nagelte die Frauſen in hin und hergehenden Reihen
dicht nebeneinander auf dem breiten Holzteil feſt Ein dunkelbrauner Oel
farben Anſtrich hier und am Stiel gab dem praktiſchen Gegenſtand den

Glanz der Neuheit A HBronzegegenſtände zu reinigen Man benutzt hierzu mit
beſtem Erfolg die Cichorie Dieſelbe wird mit etwas Waſſer vermiſcht
ſodann trägt man die Maſſe mit einer kleinen Bürſte auf die zu putzenden
Gegenſtände bürſtet und reinigt ſie gut damit ſpült die Cichorie mit
Waſſer ab und trocknet den Gegenſtand an der Sonne oder am Ofen

4 Bodenlack Einen ſchönen dauerhaften Glanzlack für tannene Fuß
böden bereitet man folgendermaßen Man weicht Kilo Schellack in
U Liker Spiritus 2 Tage vor dem Gebrauch ein und läßt es zugedeckt
ſtehen muß es aber manchmal umrühren Vor dem Gebrauch rührt man
U Kilo Goldocker mit 50 Gramm Terpentin nicht Oel und etwas
Spiritus glatt und vermiſcht dieſes mit der Schellacklöſung Dieſer Lack
trocknet raſch hat einen ſchönen Glanz und kann mit Waſſer abgewaſchen
werden Er muß zwei Mal angeſtrichen werden dick und gleichmäßig die
Dielen entlang

Vertilgung unangenehmer Gerüche Aus einer amerikaniſchen
Zeitung erſah ich neulich ein Mittel ſtarkriechende Stoffe von den Händen
zu entfernen Jch hatte gerade viel mit Jodoform zu tun da eine ent
zündete Schnittwunde damit täglich beſtreut werden mußte und konnte den
penetranten unangenehmen Geruch gar nicht mehr los werden Das
amerikaniſche Mittel iſt nun ſehr einfach man reibt die Hände gehöri
mit pulveriſiertem gelben Senf ab und der Duft verſchwindet direkt Selb
Karbolgeruch wird dadurch entfernt Auch aus Schränken in denen ſtark
riechende Subſtanzen bewahrt werden entfernt Senfmehl den Geruch

S Kitt zur Befeſtigung von Kautſchuk auf Metall Da man
ſich zur Herſtellung von Verbindungen zwiſchen Dampf und anderen
Röhren und Apparaten gegenwärtig faſt ausſchließlich der Kautſchukplatten
und Kautſchukringe bedient ſo wird die Unmöglichkeit eine dichte Ver
bindung zuſtande zu bringen öfers ſehr unangenehm empfunden Durch
Anwendung eines Kittes welcher ebenſo gut am Kautſchuk als am Metall
haftet läßt ſich jedoch der bezeichnete Uebelſtand beſeitigen Dieſer Kitt
wird bereitet indem man pulveriſierten Schellack in dem zehnfachen Gewichte
ſtarken Ammoniaks einweicht wodurch man eine durchſcheinende Maſſe
erhält welche in drei bis vier Wochen ohne Anwendung von heißem Waſſer
flüſſig wird Dieſe Flüſſigkeit macht den Kautſchuk weich nach Verflüch
tigung des Ammonmtaks erhärtet er jedoch und wird für Gaſe und
Flüſſigkeiten undurchdringbar

Wie man ſich ſelbſt eine kleine Räucherkammer
herſtellen kann

Oft bedauert die Hausfrau nicht im Beſitz einer wenn auch noch
ſo kleinen Vorrichtung zu ſein um Fleiſch Wurſt Wild Fiſche uſw
räuchern zu können

Man bedarf dazu nur einer neuen kleinen Kiſte von beſtem Eichen
holz Dieſe Kiſte muß ungefähr eine Höhe von 150 Zentimeter Breite

eund Tiefe der Höhe entſprechend etwa 100 zu 75 Zentimeter haben Am
Boden wie an der Oberfeite wird ein rundes Loch zur Einführung des
Schornſteinrohres eingeſägt und vorn an der Front des Kaſtens eine
ichte mit eiſernen Krampen eingehängte Tür angebracht Dieſe kann mit
chmalen Blechbändern innen verſehen werden damit der Rauch nicht heraus
dringen kann Jnnen in der Kiſte befeſtigt man einige eiſerne Stangen
um die Räucherware daran an eiſernen Haken aufhängen zu können
Nun ſetzt man den Kaſten auf ſtarke Füße von Eichenholz oder noch beſſer
auf eiſerne Säulchen wenn man ſolche haben kann Dieſe Füße müſſen
ungefähr 75 bis 100 Zentimeter hoch ſein damit ein kleiner eiſerner Ofen
darunter Platz hat Das Rohr dieſes Ofens führt man nun in die Boden
öffnung des Kaſtens und bringt ein Knierohr an dem Deckenloch an das
man in deu Stubenofen oder direkt in den Schornſtein leiret Damit iſt die
Räucherkammer fertig in der natürlich nur kleinere Stücke Würſte Spick
bruſt uſw Platz finden können Jm Ofen wird das Feuer mit Reiſig
Holzkohlen und Sägemehl angemacht und unterhalten nie aber mit Torf
da dieſer dem Fleiſche einen greulichen Geſchmack mitteilt

Ware die ſchon mehrere Tage eingepökelt iſt wird raſcher gut als nicht
vorher eingeſalzene Fünf bis acht Tage nimmt die Räucherung doch immer
in Anſpruch
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Einige Winke für den Obſtzüchter während der
Herbſt und Winterzeit

Von A Uimer Nachdruck verboten
Wohl keine Pflanze gibt einen ſo langen Zeitraum hindurch alljährlich

einen ſolch reichlichen Ertrag wie der Obſtbaum oft ein halbes Jahr
hundert und darüber gibt er reiche Gaben und erfüllt unbewußt ſeine
wichtige Anfgabe im Haushalte der Natur zum Wohle der Menſchen oft
brechen ſeine Aeſte unter der Laſt der Früchte und nicht ſelten gibt ein
einziger Baum in manchen Jahren ganze Wagenladungen des köſtlichen
Obſtes ſodaß Hunderte ſich an dem Genuſſe desſelben laben können
Aber auch keine Pflanze gibt es welche ſo ſehr vernachläſſigt wird wie
gerade der Obſibaum Jahraus jahrein ſteht er auf ſeinem Platze ohne
jede Pflege und Düngung ſich ſelbſt überlaſſen

Jſt es daher zu wundern daß ſchließlich ſo mancher ſchöne Baum
welcher zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigte wegen ſeines ungenügen
den Standortes mangelnder Nahrung Ueberwucherung von Schmarotzern
anfängt zu kränkeln und endlich gänzlich zu Grunde geht Namentlich
ſind es die nach Hunderten ja nach Taufenden zählenden tieriſchen
Schmarotzer die von dem Lebensmarte des Baumes zehren und ihn zu
Grunde richten kaum eine andere Baumart hat unter einem ſolchen Heere
der verſchiedenſten Schädlinge zu leiden wie gerade der Obſtbaum

Jeder Obſtbaumbeſitzer ſollte es ſich daher zur heiligſten Pflicht machen
ſeinen Bäumen nicht allein einen entſprechenden Standort zu bieten ſie
entſprechend zu düngen zu beſchneiden 2c ſondern ganz beſonders auch
die vielen Schädlinge nach Möghchkeit zu vertilgen fuchen und hierzu
bietet ſich gerade die beſte Zeit im Herbſt und Winter

Kontrolliert der Obſtbaumbeſitzer um dieſe Zeit ſeine Bäume ganz
genau ſo wird er z B an den ſchwachen Zweigen der Birn und Zwetſchen
bäume hier und da kleine ſchwarze Ringe bemerken die ſich feſt an die
Zweige ſchmiegen und bei näherer Unterſuchung als Brutſtätten vieler der
ſchäd lichſten Raupen erkannt werden Die bei genauer Beſichtigung leicht
erkennbaren gelblich weißen Punkte ſind die Eier eines braunen Schmetter
lings aus welchen ſich im Frühjahr eine Unzahl von erſt kleinen aber
raſch wachſenden Raupen bilden welche zunächſt den befallenen Baum
und ſpäter viele Nachbarbäume vollſtändig kahl freſſen Dieſe ſchwarzen
Ringe ſind daher ſofort abzuſchaben und die abgeſchabte ſchwarze Maſſe
ſofort zu verbrennen

Ferner wird man an den Stämmen der Bäume beſonders in den
Rindenſpalten und Schuppen der Apfelbäume oft kleine ſchwammartige
Gebilde finden die einer ſchmutzigen Flechte ähnlich ſehen und wie aus
braunen Haaren zuſammengeſetzt erſcheinen Jn dieſen Gebilden haben
aber eine große Anzahl kleiner gelblicher Eier ein gemeinſchaftliches Brut
bett die dicht an einander liegen Es ſind dies die Brutneſter des ſchäd
lichen Schwammſpinners aus den Eiern entwickeln ſich im nächſten Früh
jahr die ſehr gefräßigen Raupen welche im Stande ſind da wo ſie
reichlich aufſtreten die ganze Ernte zu vernichten Auch dieſe Flechtenflecke
und die darunter befindlichen ſchwammartigen Gebilde ſind abzukratzen
und ſorgfältig zu verbrennen

Auf ſehr vielen Obſtbäumen ſieht man im Winter auch wieder ver
einzelt zuſammengeſponnene und gerollte Blätter an den Zweigen Dieſe
Blätter beherbergen einen der größten Schädlinge unſerer Obſtbäume
nämlich die Raupen des Goldafters Die kleinen Raupen überwintern in
dieſen Blättern erwachen aber im Frühjahr bereits bei etwas warmer
Witterung und wenige Tage darauf ſieht man dann die ſchwarzen ſehr
gefräßigen Raupen aus ihrer Winterherberge zum Vorſchein kommen und
fallen dieſelben dann über die noch kaum entwickelten Blatt und Frucht
knoſpen her ſo ſind dieſelben und mit ihnen die Ernte in kurzer Zeit ver
nichtet Die Vernichtung dieſes Schädlings kaun dem Obſtzüchter nicht
warm genug ans Herz gelegt werden hierzu bietet ſich vom November
bis in den März hinein alſo volle vier Monate lang die beſte Gelegen
heit und ſollte nicht eher geruht werden bis das letzte Geſpinſt auf dem
Baume verbrannt iſt Muß erſt ſeitens der Polizeibehörde zur Zerſtörung
dieſer Neſter aufgefordert werden ſo iſt es gewöhnlich ſchon zu ſpät um
die Vernichtung noch mit Erfolg anzuſtreben

Auch entferne man durch gehöriges Abkratzen alle Mooswucherungen
an den Stämmen ſowie die alte geborſtene und abgeſpaltene Rinde welche
nur Zufluchtsorte für überwinternde Schädlinge bilden und gebe dem
Stamme einen Anſtrich von Kalkmilch wodurch alle fonſtigen ſchädlichen
Wucherungen vernichtet werden

Endlich iſt auch nicht zu vergeſſen daß ein noch weit größeres Heer
von Schädlingen nicht auf dem Baum ſelbſt ſondern am Fuße desſelben
in der Erde überwintert wozu ſie im Herbſte am Stamme herabgeſtiegen
ſind oder ſich an Fäden von den Zweigen herabgelaſſen haben teilweiſe
auch mit dem Fallobſt zu Boden gelangt ſind Man verſäume daher zur
jetzigen Jahreszeit nicht die Baumſcheiben in ziemlicher Entfernung um
den Baum herum ſorgfältig und tief zu lockern Was hierbei an Jnmfekten
nicht ſchon der Hacke zum Opfer fällt oder von dem in den Obſtgärten
zugelaſſenen Hühnervolke aufgepickt wird fällt dem in die Erde eindringen
den Froſte zum Opfer und wird hierdurch an weiteren r
unſerer Obſtkulturen verhindert Daß durch eine derartige Lockerung
Baumſcheibe auch das Gedeihen der Bäume höchſt vorteilhaft beeinflußt
wird glauben wir nicht noch beſonders hervorheben zu müſſen fondern
ſetzen dies als bekannt voraus

Mitte Oktober iſt die geeignetſte Zeit gegen den Hauptſchädling
unſerer Obſtzucht den Froſtſpanner Geometra brumata vorzugehen und
ihn zu vernichten Jm Oktober und November kriecht das mit Eiern be
ladene flügelloſe Weibchen des Froſtſpanners an den Stämmen der Obſt
bäume in die Höhe um die Eier etwa 400 an der Zahl meiſt einzeln
an die Knoſpen zu legen Aus dieſen Eiern erſcheint die gelblichgrüne
Raupe zur Zeit der Entwickelung der Knoſpen umſpinnt dieſelben und bohrt
ſich hinein um die Blütenteile auszufreſſen und dadurch ſo ungeheuren
Schaden anzurichten Es liegt auf der Hand daß durch Fortfangen der
befruchteteten Weibchen am meiſten zur Vertilgung dieſer Schädlinge getan
wird und dieſes iſt bei der erwähnten Lebensart der Tiere höchſt einfach
Es werden um alle Obſtbaumſtämme in 1 bis 11 Meter Höhe etwa
20 Zentimeter breite Papierſtreifen gewickelt welche man eurch Bind
faden befeſtigt dieſe Papierſtreifen werden mit einem eigens
hierzu präparierten lange klebrig bleibenden Klebeſtoff Raupenleim
oder Brumataleim beſtrichen und zwar wird der Leim in einer Dicke von
ca 3 bis 4 Millimeter aufgetragen und dieſes zwei bis dreimal in
Zwiſchenräumen von 14 Tagen bis zu drei Wochen wiederholt Beim
Paſſieren dieſer Klebbänder bleiben die Weibchen auf denſelben haften Die
Papierſtreifen werden dann ſpäter verbraunt um die Eier zu vernichten
welche von den feſtgeklebten Weibchen meiſtens auf dem Papierſtreifen ab
gelegt werden Außer den Weibchen des Froſtſpanners werden aber auch
viele Männchen desſelben und ſonſtige Jnſekten gefangen und unter den
Rändern der Papierſtreifen iſt ein beliebter Schlupmwinkel für faſt alle dem
Obſtbau ſchädlichen Tiere Kein Beſitzer von Obſtbäumen ſollte daher
verſäumen ſeine Bäume mit ſolchen Klebringen zu umgeben die Mühe
iſt gering und die Unkoſten ſo unbedeutend daß dieſelben durch die reicheren
Ernten hundertfach wieder aufgewogen werden Unter keinen Umſtänden
darf die Klebmaſſe direkt auf die Baumrinde anfgetragen werden

Achtet nun der Obſtbaumzüchter genau anf die vorſtehend angeführten
Punkte ſo wird die darauf verwendete Zeit und Mühe ſicher durch reich
licheren Obſtertrag im nächſten Jahre belohnt werden

Land wirtſchaft
Sommergetreide läßt ſich in Wintergetreide in der Weiſe

umwandeln daß man dasſelbe während einiger Jahre immer ſpäter
ausſäet was zuletzt dazu führen wird daß es im Sommer nicht mehr die
volle Entwickelung erlangt ſondern erſt im nächſten Jahre in Halme treibt
und Büten und Samenkörner bildet Jn der Uebergangszeit werden aber
gleichfalls aus dem oben angegebenen Grunde viele Pflanzen während des
Winters erfrieren andere aber ſich erholen und dadurch den Beweis liefern
daß ſie bereits die Fähigkeit gewonnen haben die Winterkälte zu erragen
bei der Ausſaat der Körner von Pflanzen der zweiten Art werden die er
frierenden Gewächſe immer mehr abnehmen und ſchließlich ganz verſchwin
den Manchmal gelingt indeſſen die Umwandlung von Winter in Sommer
getreide auch ohne Uebergangsperiode
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Wie die Saat ſo die Ernte deshalb iſt die Herſtellung
eines guten Saatgutes zur Erreichung einer guten Ernte eine der
wichtigen Vorbedingungen Das Samenkorn muß von voller und feſter
Beſchaffenheit ſein den ſeiner Gattung eigentümlichen Glanz beſitzen und
eine friſche Farbe zeigen Die auskeimende Pflanze entnimmt ihre erſte
Nahrung dem Samenkorn bezw der Samenknolle Ein ſchwaches Samen
korn iſt naturgemäß auch eine ſchwache Nährquelle und infolgedeſſen nicht
imſtande die junge Keimpflanze ſo lange ausreichend zu ernähren bis ſie
ſich ihre Nahrung durch das Wurzeliyſtem ſeibſtändig beſchaffen kann
Aus einem ſchwachen Samenkorn entſteht daher nur eine ſchwächliche
Pflanze Letztere aber bringt ſofern ſie nicht von vornherein vom Unkraut
unterdrückt wird auch nur geringe und minderwertige Erträge Bei den
Knollen ſind es nicht die ganz großen ſondern die mittelgroßen von
feſter voller Beſchaffenheit welche die höchſten Erträge liefern Man ſieht
die Auswahl eines guten Samenkornes bezw einer guten Samenknolle iſt
ein ſehr weſentlicher Punkt ſie iſt die Grundlage aller Samenverbeſſerungen
ſofern nicht Kreuzungen in Betracht gezogen werden

Die Kompoſtbereitung kann in der Weiſe geſchehen daß man
Schichten von Unkrautern mit Schichten von Boden abwechſeln läßt Ehe
ein ſolcher Kompoſthaufen gar wird bedarf es aber längerer Zeit und
mehriachen Umſtechens desſelben Schneller erreicht man das gewünſchte
Ziel wenn man anſtelle des Bodens zwiſchen die einzelnen gut feſt
zutretenden Schichten der grünen Pflanzenmaſſe gebrannien ungelöſchten
Kalk bringt Jſt der Haufen fertig ſo ſind die Seitenwände und die
oberſte Schicht gut mit Erde zu bedecken

Beim Anlegen der Kartoffelmieten vergeſſe man nicht die
Kartoffelhaufen vorläufig offen zu laſſen und ſind ſie bei der Ernte nur
jeden Abend mit trockenem Stroh welches man am Tage entfernt be
decken und ſo die Haufen bis zur Beendigung der ganzen Ernte liegen zu
laſſen möglichſt bis kurze Zeit vor dem Froſt

Schlamm aus Gräben Wenn Schlamm aus Gräben zum
Düngen benutzt werden ſoll ſo iſt ſelbiger vor Winter auf das Land zu
bringen Froſt Luft Schnre und Regen wirken zerſetzend auf ihn ein
nehmen ihm ſeine Schärfe machen ihn milder und lockerer Um den Zer
ſetzungsprozeß gründlicher zu vollziehen iſt er auf dem Lande nicht in

zu bringen ſondern auszubreiten Auf mit Schlamm gedüngtem
oden gedeihen vorzüglich alle kohlartigen Gemüſe Sellerie Lauch und

Stangenbohnen Jm Frühjahr auigebrachter friſcher Grabenſchlamm
wirkt ſehr oft nachteilig auf die anzubauenden Gemüſe insbeſondere aber
auf Kartoffeln

Anſer Haus und Zimmergarten
BHerbſtpflanzung von Obſtbäumen Bei Herbſtpflanzung ſei

daran erinnert nur allerbeſtes Pflanzmaterial von ſoliden Lieferanten zu
kaufen und nicht junge oder ſchlechte Bäume von hauſierenden Händlern
u nehmen Junge Bäume wachſen ſtets leichter und ſchneller an als

ältere welche 8 Jahre auf ein und derſelben Stelle ohne verpflanzt
worden zu ſein geſtanden haben Eewarnt ſei auch nochmals vor dem
Zutiefpflanzen denn zu tief gepflanzte Bäume kommen mit der Zeit elend
um es entſtehen alle möglichen Krankheiten

Der Oktoberſqmitt wird häufig in der Weiſe in Anwendung ge
bracht daß man die Fruchtzweige ſämtlich im Herbſte ſchneidet während
die Leitzweige erſt im Frühjahre geſchnitten werden Dies geſchieht be
ſonders bei mäßigem Triebe um die Tätigkeit der Fruchtzweige zu ſteigern
während der Holztrieb der Leitzweige einer diesbezüglichen Nachhilfe nicht
bedari Letztere Art von Schnitt wird bei dem Kernobſte angewendet
doch darf hier nicht zu dicht über den Augen geſchnitten werden Ein
weſentlicher Vorteil des Okroberſchnittes beſteht darin daß hierbei noch
etwa belaubte Spitzen die noch nicht ganz ausgereift ſind bis auf das
völlig ausgereifte Holz weggeſchnitten und dadurch etwaige Froſtſchäden

ehe werden können die in den meiſten Fällen nicht nur die Spitze
treffen ſondern häufig den ganzen Baum in Mitleidenſchaft ziehen

Um die Blattwickler Arten von niedrigen Obſtbäumen zu
vertilgen iſt es nörig die Eier zu töten Bei milder Witterung werden
die Zweige der betreffenden Bäumchen mit einer langbehaarten Bürſte
von abdgeſtorbenen Laubteilchen ſorgfältig gereinigt und mit Seifenbrühe
einem halben Kilogramm Seife auf 40 Liter Waſſer tüchtig beſpritzt oder
abgewaſchen Dieſes muß vor der Knoſpenbildung geſchehen denn ſobald
die Wärme vorhanden ſchlüpft das Räupchen aus und bohrt ſich ſofort
in die Knoſpe wo es dann nicht mehr erreichbar iſt Bei Anwendung
der zahlreichen zur Vernlgung von Obſtbaumſchädlingen empfohlenen
Mittel kommt es meiſtens nicht ſo ſehr auf das Mittel als die Art der
Anwendung an Das Abſchneiden der Raupenneſter und Vernichten der
ſelben wirkt auch gründlicher als jedes noch ſo geprieſene Mittel Jm
Spätjahr und Winter iſt das Abkratzen der Stämme und Aeſte nicht zu
unterlaſſen Unter der beſonders bei älteren Bäumen häufig ſtarken
Korkbildung der Rinde die ſich zum Teil auch ſelbſt ablöſt lebt eine
Menge von Ungeziefſer Durch Abkratzen dieſer Rinde werden mit dem
Ungeziefer gleichzeitig Moos und Flechten nicht minder gefährliche
Schmaroyer entfernt und der Baum bekommt alljährlich geſäubert ein
ganz anderes Ausſehen

Beim Einernten der Blatt Gemüſe Wirſing Blau und
Weißkohl Roſenkohl Carfiol 2c entferne man nur die gelben Blätter
und ſolche die durch Bruch oder Fänlnis gelitten haben Die an den
Wurzeln hängende Erde laſſe man daran Das ſtarke Abblatien würde

Folge haben daß die weichen inneren Blätter ſehr leicht faulen und
lecht werden So bleiben ſie durch die harten äußeren Blätter geſchütt

Reinigen der Obſtbanmrinde Die Mooſe und die abgeſtorbene
Rinde die nicht an den Banm gehören müſſen ohne den Baum zu ver
letzen entfernt werden denn die Rindenpflege gehört unbedingt zur Baum
pfiege und verſchönert außerdem den Baum Man hat hierzu oft Zeit
im Herbſt bei froſtfreier ſeuchter Witterung im Winter und im zeitigen
Frühjahr daß der Baum durch Erfrieren Schaden leidet braucht man
nicht zu befürchten wenn man das Abſcharren nicht übertreibt Den ab
geſcharrten Stamm verſieht man mit einem Anſtrich von Kalkmilch

Die Beetfurchen zum Anſäen oder Pflanzen müſſen im Herbſt
von Oſt nach Weſt gezogen werden weil in den von Nord nach Süd
gezogenen der Schnee viel ſchneller auftaut Durch das ſchnelle und
wiederholte Auftauen leiden die Pflanzen der Froſt zieht ſie aus und ſie
gehen daran zu Grunde

Epheu im Zimmer zu ziehen Schlanke hübſche leichtkletternde
Epheuranken machen ſich an den Wänden hinauf allerliebſt ebenſo be
kleiden ſie Blumentiſche und Möbel verſchiedener Art auf das Eleganteſte
Man kann Epheu aus Stecklingen als auch aus Samen ziehen oder
durch Ableger vermehren Man kann auch erſteres und letzteres verbinden
um recht kräftige Pflanzen zu bekommen nämlich die Siecklinge nachdem
ſie ordentlich gewachſen ſind noch einmal ablegen das heißt die Ranke
nachdem ſie etwa 15 20 Zentimeter lang geworden iſt noch einmal in
die Erde legen alſo rings in den Topf ſo daß nur die Blätter eben
herausſehen die Ranke muß mit kleinen Häkchen von Draht in der Erde
beieſtigt werden auf dieſe Weiſe erhält man ſehr kräftig wachſende
Pflanzen

Maiblumen im Zimmer zu treiben Man verſchaffe ſich Ende
November bis Anfang Dezember blühbare Keime der Gartenmaiblume
vom Blumenhändler Die Waldmaiblume läßt ſich nicht treiben Man
wähle ſolche die kurz und dick ſind denn dieſe allein ſind blühbar die
ſpitzigen entwickeln nur Blätter Nachdem die Wurzeln bis auf drei Zoll
Länge abgeſchnitten ſind pflanzt man die Keime in paſſende Töpfe

Hortenſien läßt man ſo lange es die Witterung erlaubt im
Freien weil dann die Triebe beſſer verholzen was auf die Blühfähigkeit
im kommenden Jahre von großem Einfluß iſt Die Blätter fallen bei
vollſtändiger Reife des Holzes ab das iſt das ſicherſte und untrüglichſte
Zeichen für die Reife Es iſt deshalb ein großer Jrrtum zu glauben
die Hortenſie müſſe ihre Blätter über Winter behalten denn ſie gehören
nicht zu den immergrünen Pflanzen wie z B Rhododendron Kamelie
Azalee ſondern zu den laubabwerfenden Notwendig wird für die Ueber
winterung ein trockener froſtireier Keller weil ſonſt die Triebſpitzen und
damit die Blütenknoſpen abfaulen Man hat auch beim Herausnehmen
der im Freiland ſtehenden Pflanzen zu beachten daß die Triebſpitzen nicht
abgebrochen werden

Das perſiſche Alpenveilchen wenn es ſchön blühen ſoll iſt in
einer nur mäßig hohen Zimmertemperatur zu halten Da dieſe nicht
immer einzuhalten iſt ſo muß man durch öfteres Beſpritzen mit Waſſer
P Vorſtellen eines Schutzes die warme Luft zu mildern reſp abzuhalten

uchen

Geflügelmiſt ſammeln Es iſt der Mühe wert allen Geflügel
miſt zu ſammeln da derſelbe ungefähr ein Drittel ſo hoch im Preiſe ſteht
als der Durchſchnitspreis des Kunſtdüngers Wohl die zu empfehlendſte Art
und Weiſe der Sammlung desſelben iſt daß man unter den Sitzſtangen
ein Brett von genügender Breite anbringt den Dünger aufzufangen und
daß man ungefähr zweimal in der Woche auf die Anſammlungen ge
wöhnlichen Feldgyps ſtreut welcher die Eigenſchaft hat das Ammoniak
im Dünger zu binden und dieſem wertvollen Düngungsmittel die ver
wendbarſte Form zu geben Die Bretter oder Regale ſollten alle zwei
Wochen gereinigt und die Miſchung in dichte Fäſſer verpackt und an
einem trockenen Orte aufbewahrt werden bis zum Frühjahre es kann dieſelbe

mit Holzaſche vermiſcht im Gemüſe und Beerenobſtgarten mit außer
ordentlichem Vorteile angewendet werden
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Weinbau und Kellerwirtſchaft
Reben dürfen nicht zu früh eingebunden oder niedergelegt

werden Das Rebholz muß erſt gut ausgereift ſein bevor es ein
gebunden oder in die Erde gelegt wird denn halbreifes Rebholz ſchimmelt
und erfriert leicht im Winter Man eile darum im Herbſt nicht mit dem
Einbinden oder Niederlegen denn Herbſtfröſte ſchaden in der Regel dem
Rebholz nicht oder was davon erfriert hätte ſowieſo keine Trauben
gebracht

Kalkdüngung bei Rebſtöcken Neben Düngung mit gutem
Stallmiſt hat ſich auch die Kalkdüngung bewährt Dieſelbe iſt im Herbſt
gleichzeitig mit dem Graben des Stalldüngers zu verabreichen Wie viel
Kalk gegeben werden ſoll richtet ſich nach Alter und Stärke der betreffenden
Weinſſöcke jedenfalls iſt vor allzu reichlicher Kalkdüngung zu warnen und
dafür lieber alljährlich etwas Kalk mit anderem Dung zu verwenden

Tier und Geſlügelzucht
4 Ein Fingerzeig für die Schafhaltung Wie jeder wohlerfah

rene Herdenbeſitzer weiß und jeder Schaffreund wiſſen ſollte kommt es
ſehr viel darauf an daß vie Schafe ein trockenes und reinliches Lager
haben Aber beſonders iſt dies im Winter und Frühling erforderlich um
Wolle und Beine in gutem Zuſtande zu erhalten Um dieſes Ziel zu
erreichen iſt die folgende Methode zu beachten ehe Froſtwetter eintritt
werden die Schafhöfe mit einer zwei bis drei Fuß ſiarken Strohſchicht
bedeckt und von einigen Pferden feſtgetreien Zweck dieſer Bedeckung iſt

e e 7 e e eS c S

171
den Froſt von dem Untergrunde fernzuhalten damit das Waſſer von
Schneeſchmelze und Frühjahrsregen in den Boden eindringen kann ſtatt
von einer wiederholentlich gelegten nur ſechs bis achtzölligen Strohſchicht

aufgelaugt zu werden
Woran erkennt man eine gute Legehenne Wer Nutzen

vom Geflügelbeſtande haben will muß die guten Hühner von den ſchlechten
ausſondern Er hat dashalb auf die Merkmale guter Legehennen zu
achten Die beſten Erkennungszeichen liefern Kamm und Bartlappen Je
dunkler ſcharlachrot dieſelben zur Zeit ſind wenn die Hühner Eier legen
ſollen umſo beſſer ſind die Tiere Mittelmäßige und ſchlechte Eier
legerinnen haben mehr blaß gefärbte Kämme und Bartlappen während
ihre Ohrſcheiben ſchmutzig weiß und gelblich roſenrot ſind Unter das
Futter der Hühner eine hinreichende Menge zerkleinerte Eierſchalen oder
Kalk gemengt bewirkt nicht nur ein begieriges Freſſen ſondern die Hühner
legen auch mehr Eier als ſonſt Eine gute genährte Henne iſt imſtande
eine gewiſſe Menge Eier zu legen jedoch kann ſie dies nicht ohne das
nötige Schalenmateral tun möge ihr Futter noch ſo nahrhaft ſein und
ſie muß mit dem Legen ganz aufhören wenn ſie nur mit kalkfreiem Futter
und ebenſolchem Waſſer genährt wird

4 Bei dem Auftreten der Hühnerkrankheit iſt wohl zu unter
ſcheiden ob man es mit einem Katarrh oder mit Diphtheritis zu tun hat
Dieſe iſt eine der gefährlichſten Krankheiten des Hühnerhofes und wirkt
ſo verheerend daß es kaum ein Mittel gibt durch das man ſie wenigſtens
ſobald ſie über das erſte Stadium hinaus gelangt iſt heilen kann Bei
näherer Unterſuchung ſieht man unter der Zunge und am Gaumen einen
weißgelben Belag das ſind Pilze ähnlich denjenigen wie ſie bei den an
Diphtheritis erkrankten Menſchen beobachtet werden Da dieſe Seuche
unter den Hühnern ſo ſehr verheerend wirken kann iſt es am beſten dieſe
Art von Patienten ſo ſchnell wie möglich zu töten und zu vergraben und
eine gründliche Desinfektion von Hof Stallung und Futtergeräten vorzu
nehmen Doch mag andererſeits hervorgehoben werden daß auch groß
artige Erfolge durch Anwendung von Kreolin erreicht ſind

Das Lieblingsfutter der Tauben ſind Hülſenfrüchte be
ſonders Erbſen weil dieſe aber zu teuer ſind nimmt man Wicken die ſie
auch ſehr gerne nehmen und welche als das beliebteſte Taubenfutter be
trachtet werden können Auch Gerſte lieben die Tauben und Wicken
Gerſie und Weizen oder kleiner Mais bilden zuſammen ein vorzügliches
Taubenfutter Freilich nehmen ſie gerne noch andere Sämereien wie
Hirſe Leinſamen Rübſamen Hanf dieſe ſind aber zu teuer und allein
genommen zu hitzig ölige Sämereien ſind nicht zu empfehlen weil das
Fleiſch der Jungen einen üblen Geſchmack davon bekommt Hafer wird
ungern genommen und Roggen nur wenn ſie recht Hunger haben
letzterer iſt in Mengen genommen den alten ſogar ſchädlich und kann
den jungen wenn er nicht ganz reif und geſund iſt tödlich werden

Man füttere die Tauben von Mitte Oktober an täglich einmal
gegen Mittag regelmäßig und in der Temperatur ſowie der Futterart
entſprechendem Maße damit man weder Eier im Winter erhält noch durch
unzureichende Nahrung die Kräfte der Tiere ſchwächt denn beim Eintritt
in die nächſte Zuchtperiode müſſen dieſe geſund und nervig dabei weder
ſett noch mager ſein

44 Um einem Papagei das Sprechen beizubringen muß der
Papagei noch möglichſt jung ſein und der Lehrmeiſter desſelben die er
forderliche Geduld und Ausdauer veſitzen alle übrigen Mittel ſind über
flüſſig Die geeignetſte Zeit zum Unterricht iſt diejenige in welcher der
Vogel lebhaft iſt und Aufmerkſamkeit hat auf alles was um ihn her vor
geht alſo jede beliebige Tageszeit mit Ausnahme derjenigen wo er ſchläft

oder Sieſta hält

Fiſchzucht

Das Anpaſſungsvbermögen der Fiſche an ungewohnte
Nahrung Die modernen Teichwirte ſprechen mit Vorliebe von ſo
genannten domeſticierten d h an Kunſt oder Erſatzfiſchfutter gewöhnten
Fiſchen Man werfe nur einen Blick in die Biologie Lebenslehre der
Fiſche und man wird dieſe Auffaſſung als Unſinn erklären Fiſche ſind
kaltblütige von kaltblütigen Tieren lebende Nutztiere deren Körper Jnnen
beſchafſenheit ihre Verdauunge und Aufnahmefähigkeiten ſich an ihnen
naturgemäß unzuſagende Nahrungsſtoffe ebenſowenig gewöhnen können
als ſich beiſpielsweiſe die warmblütigen Raubtiere an kaliblütige Nahrung
gewöhnen könnten Der Fiſchereitreibende muß ſich der Beſchaffenheit
ſeiner Zuchttiere anpaſſen wenn er erfolgreich wiriſchaften will denn in
unnatürliche Grenzen läßt ſich die Natur nicht einzwängen ſowie nicht
meiſtern

Das OQualitätsverhältnis des lebenden Naturfiſchfutters
Während die Fiſchzüchter den Nährwert der modern gewordenen Kunſt
Konſerve oder Erſatzfiſchfutter in Rückſicht auf die Fiſchorganiſation und
Ernährungsſähigkeit nicht kennen und ſie daher ſtets auf falſche Schlüſſe

geſtützt irrtümlich beurteilen lehrt die ausübende Praxis den mittels
lebenden Naturfiſchfutters fütternden Fiſchrüchtern daß dieſe naturgemäße
Nahrung alle rot und weißblütigen Kaltblütler der Waſſer und Feſt
landsfaung nach zwei beſtimmt ausgeprägten Richtungen hin ernährend
wirken und zwar I fleiſch und 2 fetterzengend Zu der erſten Quali
tätsgruppe gehören erprobt und erwieſen alle voll entwickelten Jndividuen
aller Kaltblütler und zu der letzteren Futterqualitätsgruppe zählen alle
Fliegenmaden Mücken und Käfſerlarven die ſich durch die bisher bekannt
gewordenen zwei analogen Verfahren der künſtlichen Maſſenzucht aller
lebenden Fiſchnährtiere des lebenden Naturfiſchfutters für alle Gattungen
Alterzſtadien und Nutzungszwecke der geſamten Kulturfiſche alljährlich von
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Mitte April bis Mitte November hin in für jeden Fiſchereibetrieb notwen
diger Menge leicht billig und gut erzeugen erbrüten laſſen

Bienenwirtſchatt
Zur völligen Einwinterung der Stöcke muß noch nachdem

man ſich über die hinlänglichen Vorräte vergewiſſert hat für gehörige
Wärme der Wohnung geſorgt werden Wohlgemerkt das hat derart zu
geſchehen daß eine Erneuerung der Stockluſt in beſter Weiſe ſich voll
ziehen kann Einwandige Kaſten werden dicht zuſammengerückt oder es
wird der Zwiſchenraum gut ausgeſtopft Bei Zwei Etagen kommt noch
Schutzmaterial auf den Deckelboden Jn Drei Eiagen wird nach Ent
fernung der mittleren Deckbretichen und der Glasfenſter am einfachſten
eine bis 6 Zentimeter dicke loſe gepreßte Strohmatte aufgelegt und auch
eine ſolche hinter dem Bau angeſchoben Beim Vier Etager räumt man
die obere Etage aus und der Bau wird in gleicher Weiſe mit Stroh
matten verſorgt Dünnwandige Strohkörbe erhalten einen warmhaltenden
Strohhut oder ſie werden mit Sackleinen dicht umhüllt Die Flug
löcher bleiben offen jedoch muß den Mänſen in irgend einer Weiſe das
das Eindringen durch die offenen Fluglöcher ganz unmöglich grmacht
werden Am ſicherſten und einfachſten geſchieht es durch zweckmäßige
Blechſchieber

Kanfet erſt im Frühlinge nach der Auswinterung Herbſtkäuf
ſind für den Neuling ſtets bedenklich

Nur mit ernſtem Vorſatz die Bienen aufmerkſam zu pflegen
kann eine richtige Bienenzucht ausgeübt werden dazu hat ſich der Jmker
die nötigen Kenntniſſe über das Leben und ſichere Behandlung der Bienen
nebſt dem Gewandtheit im Gebrauche der Geräte und Werkzeuge anzueignen

Die Kohlmeiſe eine Bienenfeindin Wo die Kohlmeiſe Bienen
ſtände antrifft da iſt auch ſchon ihr Plan fertig ihren Hunger zu ſtillen
Sie fragt nichts nach dem Siachel der Biene ſie zwickt ihn ab indem ſie
die Bienen mit den Klauen hält und verzehrt ſonſt alles was an der
Biene weich iſt Sie ſchadet um ſo mehr da ſie im Winter durch Klopfen
an den Bienenkörben die Bienen herauslockt und ſie am Kopfe faßt Es
iſt beobachtet worden wieviel ſie ſchaden können wenn man ſie ſo gehen
läßt Sie freſſen wenn ſie ſich einen Winter über in der Nähe des
Bienenſtandes aufhalten einzelne Bienenkörbe faſt ganz aus Hundert
andere die vorüberziehen ſchaden nichts Jene Stammgäſte ſind daher
unſchädlich zu machen was in Anbetracht deſſen daß ihr Nutzen durch
Veriilgung einer ungeheuren Zahl von Ungeziefer ein ſehr großer iſt am
beſten dadurch bewerkſielligt wird daß man ſie mittelſt eines ſogenannten
Meiſenſchlages fängt den Winter über durchfüttert und im Frühling wieder

fliegen läßt
Die Mäuſe ſind der gefährlichſte Feind der Bienen während der

Winterruhe Zur Sommerzzeit wiſſen ſich die Bienen der ſchädlichen Nager
in kräftiger Weiſe zu erwehren der Eindringling fällt unter der giftigen
Bienenwaffe Finden die Mäuſe aber im Winter Eingang in das Stock
Jnnere ſo hauſen ſie ſchrecklich nicht allein nur die halbwachen Bienlein
und die ſüßen Vorräte fallen der Lüſternheit der Finſterlinge zum Opfer
ſondern auch der Bau Dieſen zerhacken ſie vollends und bereiten ſich
daraus eine Ruhe und NiſtStätte

Geſundheitspflege
Zur Verhütung von Froſtbenlen Bei Eintritt der kalten

Jahreszeit iſt man gegen Erkältungen ſehr empfindlich doch kann man ſich
mittels warmer Kleidung dagegen verwahren Am empfindlichſten gegen
Kälte ſind die Füße und oſt hilft kein Wollſtrumpf und wattierte Stiefel
gegen das Erfrieren Wer ſchon einmal an Froſibeulen litt der iſt jeden
Winter ausgeſetzt ſie wieder zu bekommen Es iſt dies nicht nur ein
ſchmerzhaftes Leiden ſondern es behindert auch am Gehen da man den
Schuhdruck nicht vertragen kann Wolle hingegen Jucken und Brennen
verürſacht Es gibt wohl viele und wirkſame Mittel gegen Froſtbeulen
doch iſt es am bdeſten ſie gar nicht zu bekommen Dies läßt ſich auf
ſolgende höchſt einfache Weiſe erreichen Man wickle des morgens den
Fuß in Seidenpapier beſonders ſorgfältig über die Zehen und ziehe da
rüber vorſichtig den Strumpf an Das Seidenpapier nimmt wenig Raum
ein da es dünn iſt hält aber die Füße ſo warm daß man ſelbſt in
leichten Strümpfen und Schuhen vor Froſtbeulen vollkommen geſchützt iſt

Diejenigen die bereits an dem Uebel leiden mögen es erſt kurieren
und dann dieſes unſchuldige Mittel gebrauchen

Gegen kalte Füße im Vette Perſonen mit kalten Füßen
ſchlafen ſelten gut beſonders Frauen Man kann ſich hiergegen helfen
wenn man die Füße vor dem Schlafengehen einige Minuten in kaltes
Waſſer taucht und ſie dann recht tüchtig mit einem rauhen Tuche abreibt

bis ſie warm werden
Gegen Schuppen und Haarausfall Waſchungen der Kopfhaut

zwei bis dreimal wöchentlich mit Seifenſpiritus und lauem Waſſer an
den übrigen Tagen mit einer Löſung von einem Teelöffel Borar in
Liter Waſſer helfen oft gegen Schuppen und Haarausjall doch bedarf es
zur gründlichen Heilung reſp zur Kräftigung des Haarbodens außerdem
einer ſorgfältigen Haarpflege

Eine Einreibung gegen Reißen die ſich als vorzüglich erprobt
hat ſtellt man folgendermaßen zuſammen Pfd Schweinefett wird aus
gelaſſen und in das heiße Fett für 10 Pfg Wacholderöl 10 Pfg
Thymianöl 10 Pfg Lavendelöl 10 Pfg Rosmarinöl 10 Pfg Rosmarin
ſalbe 10 Pfg Dreimalgrün getan und gut damit vermiſcht Nach dem
Erkalten iſt die Salbe zum Gebrauch fertig
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